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Vorwort 
 

Wir sind eine Elterninitiative, die einen Waldkindergarten gegründet hat und seit 1994 

betreibt. Seit August 1996 werden wir als erster Waldkindergarten in Niedersachsen 

gefördert. Die Gruppe besteht aus 15 Kindern im Alter von drei bis sechs Jahren bzw. 

bis zur Einschulung und wird von drei ErzieherInnen begleitet. Die Betreuungszeiten 

des Waldkindergartens sind Montag bis Freitag von 8:00 Uhr bis 14 Uhr. 

Die vorliegende Kurzfassung gibt einen kurzen Überblick über den Wald, die Pädago-

gik und die Organisation des Vereins. Unsere ausführliche Konzeption und weitere 

Informationen finden Sie auf unserer Homepage (www.wakiga-schoeppenstedt.de). 

 

Dem Zauber der Natur auf der Spur 

 

 

"Die alten Dakota waren weise. Sie wussten, dass das Herz des Menschen, der 

sich der Natur entfremdet, hart wird; sie wussten, dass mangelnde Ehrfurcht 

vor allem Lebendigen und allem, was da wächst, bald auch die Ehrfurcht vor 

dem Menschen absterben lässt. Deshalb war der Einfluss der Natur, die den 

jungen Menschen feinfühlig macht, ein wichtiger Bestandteil ihrer Erziehung.“ 

Luther Standing Bear, aus Recheis/Bydlinski: „Weißt du, dass die Bäume reden“, 

Freiburg, 1995  

 

 

2.  Beschreibung des Waldkindergartens 

 

Die Betreuung der Kinder im Waldkindergarten Schöppenstedt findet grundsätzlich 

ganzjährig im Burgtalwald bei Schöppenstedt statt. Zusätzlich stehen uns im Wald ein 

Bauwagen und Räumlichkeiten im  Jugendzentrum in Schöppenstedt zur Verfügung 

(Vgl. dazu Konzeption, Kapitel 3 und 6). 

 

 

http://www.wakiga-schoeppenstedt.de/


 

2.1    Das Waldgelände 
 

Das von uns genutzte Waldstück ist für die pädagogische Arbeit des Waldkindergartens 

in besonderer Weise geeignet. Es handelt sich um ein übersichtliches, abwechslungs-

reiches Gelände, welches sowohl Laub- als auch Nadelgehölze und insgesamt wenig 

Dickicht aufweist.  Das Auf und Ab der Waldhügel ist eine ideale Lauffläche, auf der im 

Winter gefahrlos kleine Rutsch- und Schlittenbahnen angelegt werden können. Die zahl-

reichen bizarren Kopfhainbuchen bieten ganz vielfältige Anlässe für phantasievolle 

Spiele. Einige sind ausgehöhlt, haben tief ansetzende Äste, so dass Höhlen, Tunnel, 

Brücken und Baumhäuser zum Spielen einladen. Kleine Holzschaukeln und Strickleitern 

können gefahrlos befestigt und genutzt werden. Der Wechsel zwischen Berg und Tal 

bietet Spiel- und Rückzugsmöglichkeiten für kleinere Gruppen, ohne dass den 

ErzieherInnen Übersicht und Kontrolle verloren gehen. Das dichte Blätterdach des 

Buchenwaldes bietet im Sommer wunderbare Kühle, schützt gegen Sonne und Regen. 

Im Winter sind es die Nadelgehölze, die Regen und schneidende Winde mildern. 

Eine Lehmkuhle bietet Material zum "Matschen" und Modellieren. Große umgestürzte 

Bäume bieten den Kindern Anlass für unerschöpfliche Spielideen. Der nahe Feldrand lässt 

uns die Arbeit des Bauern und den Feldanbau im Jahreswechsel beobachten. Der 

Naturschutzbund Schöppenstedt bietet uns Unterstützung an und hat in unserem 

Waldgebiet mehrere Nistkästen aufgehängt, die z.T. von uns betreut werden dürfen. Im 

Wald befindet sich ein kleiner Naturteich, der zum Spielen und Beobachten anregt. 

Im Laufe der Jahre haben die Kinder ca. 12 bis 15 Spielorte entdeckt, denen sie Namen 

gegeben haben. So gibt es z.B. den "Staubberg", die "Baustelle", das "Piratenschiff", den 

"Sonnenplatz", den "Dinoplatz" und das "Moosland". 

Das Burgtal liegt etwas außerhalb von Schöppenstedt; die Eltern bringen die Kinder zu 

einem kleinen Parkplatz am Waldrand und holen sie dort zu festen Zeiten auch wieder 

ab 

 

 
 

 
 

 



 

2.2  Der Bauwagen 
 

Im Wald steht uns ein ca. 18 qm großer Bauwagen zur Verfügung, den wir mit Hilfe der 

Eltern für unsere Bedürfnisse im Wald umgebaut haben. Er ist mit Tisch und Bänken und 

einer Gasheizung ausgestattet. In einem kleinen Nebenraum befinden sich ein Camping-

WC und Regale. Dort werden Materialien zum Spielen, Basteln, Werken und Malen 

gelagert. Die Kinder gestalten den Bauwagen innen durch ihre Basteleien und Bilder. 

Bei extremer Kälte oder starkem Regen kann im Bauwagen gefrühstückt werden. 

Gelegentlich benutzen wir ihn auch für Bastelangebote oder zum Malen mit Wasserfarben. 

 

 

2.3    Das Jugendzentrum in Schöppenstedt 

 
In Schöppenstedt steht uns im Jugendzentrum ein Raum mit Spielmaterialien zur 

Verfügung. Diesen Raum nutzen wir an Sturmtagen oder selten auch für aufwändige 

Bastelarbeiten. Ansonsten finden dort Dienstbesprechungen, manchmal Elternabende 

oder Aktivitäten mit Eltern statt. Das Jugendzentrum dient oft als Ausgangspunkt für 

Ausflüge.  Auf dem Außengelände befindet sich ein Spielplatz. 

 

 

2.4    Ein Tag im Waldkindergarten 

 
Um 8:00 Uhr treffen sich Kinder, Eltern und zwei ErzieherInnen am Parkplatz des 

Burgtales, einem kleinen Waldstück am Stadtrand von Schöppenstedt. Aus ökologischen 

und ökonomischen Gründen bilden die Eltern Fahrgemeinschaften. Nach Begrüßung und 

kurzem Informationsaustausch verabschieden sich Kinder und ErzieherInnen von den 

Eltern und machen sich auf den Weg in den Wald. 

Das Tempo der Kinder ist sehr unterschiedlich. Einige entdecken und bestaunen Pflanzen 

und Tiere auf dem Weg, andere haben es eilig. Wichtig ist, dass immer wieder aufeinander 

gewartet wird. Aus diesem Grund sind "Wartebäume" mit den Kindern festgelegt und 

gekennzeichnet worden. 

Um 9:00 Uhr entscheiden wir gemeinsam über den Spielort des Tages. 

Aus dem in der Nähe stehenden Bauwagen wird der "Fiffi" geholt (ein Einkaufstrolley) 

und gemeinsam wird überlegt, welche Materialien eingepackt werden, z.B. Seile, Strick-

leiter, Werkzeuge, Schnitzmesser, Bilderbücher oder Bastelmaterial. Erste-Hilfe-Set, 

Rettungsplan, Handy und Ersatzkleidung werden grundsätzlich mitgenommen. 

Die Kinder erfinden mit ihrer Kreativität und Phantasie viele Möglichkeiten zum 

Spielen, allein und miteinander, je nach ihren Bedürfnissen. 

Gegen 10:00 Uhr, je nach Spielsituation der Kinder, werden sie mit einer Flötenmelodie 

zum Morgenkreis gerufen. Das Erklingen der Flöte ist für die Kinder das Zeichen des 

Zusammenkommens, auch bei anderen Gelegenheiten, z.B. bei plötzlich 

aufkommendem Sturm oder um alle an einer besonders schönen Entdeckung teilhaben 

zu lassen.  

Im Morgenkreis begrüßen sich ErzieherInnen und Kinder mit einem Lied oder 

Fingerspiel und besprechen, welches Kind heute warum fehlt. Anschließend besteht die 

Gelegenheit zu einem gemeinsamen Spiel oder Angeboten zu Themen oder einem 

Projekt. Die Dauer und Art des Morgenkreises ist abhängig von den 

Witterungsverhältnissen und Jahreszeiten. Während der Wintermonate nehmen 

bewegungsorientierte Spiele größeren Raum ein. 

 



 

 

Montags ist der Ablauf durch die "Erzählerkugel" bestimmt, d.h. dass das Kind, welches 

die Kugel hält, den anderen etwas erzählen kann. Die Kinder erzählen von den 

Erlebnissen am Wochenende, können es manchmal gar nicht erwarten, den anderen 

davon zu berichten. Manche sprechen beim ersten Mal ganz leise. Nach und nach werden 

sie mutiger. Die Kinder sprechen in großer Runde, können Erlebtes, Bedürfnisse und 

Gefühle ausdrücken. Wichtig ist uns hierbei das gegenseitige Zuhören, den anderen 

aussprechen lassen und abwarten, bis man an die Reihe kommt. 

Nach dem Morgenkreis waschen sich die Kinder die Hände und nach einem 

Essensspruch wird gefrühstückt. Hierbei sitzen die Kinder in kleineren Gruppen oder 

in der großen Runde zusammen und lassen sich ein gesundes Frühstück von zu Hause 

schmecken. Süße Brotaufstriche und Getränke sowie Süßigkeiten gehören nicht dazu. 

Eventuell anfallende Abfälle werden anschließend wieder eingepackt und 

mitgenommen. Wer fertig ist mit dem Frühstück, räumt seine Sachen ein und kann 

danach spielen. Einige Kinder lassen sich viel Zeit, erzählen, genießen ihr Frühstück 

- andere essen zügig, damit sie schnell wieder weiterspielen können. Bei extremer 

Kälte wird im vorher beheizten Bauwagen gefrühstückt, bei starkem Regen steht uns 

ein Tarp (Zeltdach) zur Verfügung 

 

 



 

 

Nach dem Frühstück beginnt wieder das Freispiel. Während dieser Zeit können Angebote 

der ErzieherInnen stattfinden. 

Ein sehr wichtiges Ereignis ist die Geschichte, die gegen 12:00 Uhr jeweils von einem 

Erzieher / einer Erzieherin mit Unterstützung eines Kindes erzählt wird. Die Kinder 

versammeln sich im Halbkreis sitzend auf ihren Rucksäcken und hören gespannt zu. Die 

zugehörigen Spielfiguren, welche die einzelnen Szenen illustrieren, sind meist aus 

Naturmaterialien hergestellt. So harmonisieren sie mit dem Waldboden, auf dem sie 

stehen, und regen zusätzlich die Phantasie der Kinder an. 

Eine Geschichte wird etwa eine Woche lang mit kleinen Variationen gespielt. Grundlage 

ist jeweils ein Bilderbuch, ein Märchen oder auch eine von den ErzieherInnen oder den 

Kindern erdachte Geschichte, passend zum Thema. Nach der Geschichte werden die 

Spielfiguren zum neugierigen Betrachten in die Runde gegeben. Manchmal wird die 

Handlung der Geschichte während der Freispielphase nachgespielt. 

Nach der Geschichte findet eine zweite Mahlzeit statt, die je nach Witterung im Freien 

oder im Bauwagen eingenommen wird. Die Kinder bringen dafür eine weitere Brotdose 

und Trinkflasche mit, die wir bis zu dieser Mahlzeit im Bauwagen deponieren. 

Vor dem Bauwagen findet der Abschlusskreis statt. Hier haben die Kinder die 

Gelegenheit, die Ereignisse des Tages zu reflektieren. Dieses Treffen wird von den 

Kindern auch als "Kinderversammlung" bezeichnet. Sie erzählen, was ihnen gut oder 

nicht gefallen hat oder was sie sich für den nächsten Tag wünschen. Oft wird gemeinsam 

überlegt, wie man mit einzelnen Situationen besser umgehen kann. Häufig werden hier 

Konflikte gelöst und finden noch anstehende Versöhnungen statt. Auch in dieser Runde 

gibt es gute Gelegenheit, sich im Zuhören zu üben und achtsam miteinander umzugehen. 

Manchmal ist noch Zeit für ein gemeinsames Kreisspiel, an anderen Tagen wird nur noch 

ein Abschiedslied gesungen und zum Parkplatz zurückgekehrt. 

Zwischen 13:45 Uhr und 14:00 Uhr werden die müden, schmutzigen und meistens 

zufriedenen Kinder von ihren Eltern am Parkplatz wieder abgeholt. 

 

Hautnah erleben wir den jährlichen Zyklus von Keimen, Sprießen, Blühen, Reifen und 

Absterben. In den Jahresrhythmus der Natur ordnen sich unsere Jahresfeste und Rituale 

ein und haben entsprechend große Bedeutung. 

Einbezogen werden auch Feste in der unmittelbaren Umgebung, z.B. das Maifest in 

Schöppenstedt. Die Kinder erleben bei solchen Festen oder Umzügen einen direkten 

Bezug zu ihrer Stadt oder Gemeinde, den Menschen ihrer näheren Umgebung. 

Ihr eigener Geburtstag ist für die Kinder einer der wichtigsten Tage im Jahr. An diesem 

Tag suchen sie ihren Wunschort aus, zu dem wir gemeinsam gehen. Sie suchen sich 

Lieder, Spiele und Begleiter aus, die sie durch ein "Tor" zu ihrem Geburtstagsplatz 

bringen, der vorher mit Naturmaterialien, der Jahreszeit entsprechend, geschmückt 

wurde. Zapfen sind die Geburtstags-kerzen, als Lebenslicht dient ein besonders 

schöner Stein. Grundsätzlich bei allen Festen gilt die Regel: weniger ist mehr, so dass 

es kleine selbstgefertigte Geschenke gibt, an denen sich die Kinder erfreuen können. 

An diesem Tag bringt das Geburtstagskind einen Kuchen für alle mit, denn auch das 

Verteilen an andere bereitet Freude. 

Einmal im Monat planen die ErzieherInnen einen Ausflug. So lernen die Kinder die 

nähere Umgebung kennen und es ist möglich, den Fragen und Interessen der Kinder 

nachzugehen. 

So werden verschiedene Museen besucht, Feuerwehr, Polizei oder ein Bauernhof, 

Mülldeponie oder die Kläranlage besichtigt. Manchmal fahren wir auch in den Elm oder 

die Asse, um andere Waldgebiete zu erforschen. Die Eltern unterstützen diese 



 

Aktivitäten. Die Ausflüge stehen im Zusammenhang mit dem konkreten Erleben der 

Kinder. 

 

 

3 Pädagogik des Waldkindergarten Schöppenstedt  
 

Der niedersächsische Bildungs- und Orientierungsplan gibt den Rahmen für unsere 

einrichtungsspezifische Konzeption an. Die Kinder sollen sich wohlfühlen, sich ange-

nommen und geachtet fühlen so, wie sie sind. Sie sollen in positiver Atmosphäre 

Beziehungen aufbauen, Freundschaften schließen, spielen und lernen. Dazu gehören 

ein demokratischer Erziehungsstil und ein liebevoller Umgangston. Es ist unser 

Anliegen, dass jedes Kind seine Grundbedürfnisse nach Liebe und Annahme, Spielen 

und Lernen, Bewegung und Ruhe, sowie nach sozialen Kontakten ausleben kann (vgl. 

dazu Konzeption, Kapitel 4 und 5). 

 

 

3.1  pädagogische Ansätze 
 

Im Waldkindergarten verbinden wir verschiedene pädagogische Ansätze: 

 

Lebensbezogener Ansatz (Norbert Huppertz): 

Das didaktische Motto des lebensbezogenen Ansatzes lautet: Wo Kinder wirklich 

leben, lernen und sich bilden - da tun sie es ganz und er-lebend. Wesentliche und 

unverzichtbare Bestandteile von lebensbezogenem Arbeiten sind: 
¶ das Freispiel 
¶ die Planung der Arbeit (reflektiert und kooperativ), Projektarbeit 
¶ eine moderne, sich am heutigen Leben orientierte Elternarbeit 
¶ Beobachtung und Dokumentation, Erkennen von Entwicklungsrisiken und 

besonderen Begabungen 

Vom Leben und Erleben des Kindes her muss alles betrachtet und entschieden werden, 

es handelt sich also um einen absolut Kind-orientierten Ansatz. Uns geht es um das 

Lernen durch eigene Erfahrungen und eigenes Erleben. Die Kinder sind selbst aktiv, 

entdecken und erforschen ihre Welt. Die ErzieherInnen beobachten und begleiten, 

nehmen ihre Themen auf und erforschen gemeinsam mit den Kindern. Gerade im 

Waldkindergarten ermöglichen sich originäre Erfahrungen der Natur, z.B. das Erleben 

der Jahreszeiten, der Elemente Luft, Feuer, Wasser und Erde. Wie verändern Schnee 

und Eis unsere Umwelt? Wie verhalten sich die Tiere und Pflanzen in dieser Zeit? Wie 

schützen wir Menschen uns vor der Kälte,  wie  die Tiere? 

Aus den Fragen der Kinder entstehen größere oder kleinere Projekte, in denen 

spielerisch, durch Geschichten, Experimente, Lieder, Besichtigungen, Bilderbuch-

betrachtungen, bildnerisches Gestalten, Werken usw. nach Antworten gesucht und 

Erfahrungen vertieft werden. Uns ist dabei wichtig, ihre Ideen aufzunehmen und sie 

mit entsprechenden Bildungsinhalten zu füllen. 

Die Aktivitäten werden dem jeweiligen Entwicklungsstand der Kinder angepasst. 

 

Naturpädagogischer Ansatz  

 

Kinder befinden sich in einer besonders sensiblen Phase für Naturerlebnisse. Um eine 

Beziehung zur Natur herstellen zu können, muss das Kind konkrete Erfahrungen 

gemacht haben. 



 

Der Wald bietet sich hier mit seinen vielfältigen Möglichkeiten geradezu an, um als 

Spielraum genutzt zu werden. 

Der Aufenthalt in der Natur kann die emotionale Basis schaffen für ein tiefes 

Verständnis der Welt. 

In unserer Arbeit spielt die Achtung vor allem Lebendigen - Mensch, Tier und Pflanzen 

- eine große Rolle. Hierbei ist unser eigenes Vorbild von großer Bedeutung. 

Waldpädagogik ist ein erlebbarer Teil der Naturerziehung und hilft uns zu erfahren, 

wofür wir unser Verhalten überdenken und ändern müssen. Vor diesem Hintergrund 

sind folgende Ziele zu bedenken: 

¶ Eine Beziehung zwischen Mensch und Natur ermöglichen (Natur kann man 

nur in der Natur erfahren) 

¶ Natur als Mitwelt erfahren und als "Partner" akzeptieren, den man braucht 

¶ Durch die Freude, die man in der Natur erleben kann, die Natur schätzen 

lernen und auch schützen 

¶ Die Schöpfung als Mitwelt bewahren und nicht als Umwelt beherrschen 

¶ Menschen zu aktivem Miteinander mit der Natur führen 

Der naturbezogene Ansatz stellt somit einen zentralen Baustein in der Bildung für 

Nachhaltigkeit dar (Vgl. Konzeption Kapitel 5.9). 

 

Ansatz des spielzeugfreien Kindergartens 

Wenn wir im Wald sind, gibt es kein Spielzeug im herkömmlichen Sinne, also Puppen, 

Autos oder Bauklötzchen. An dessen Stelle finden die Kinder Stöcke, Moos und 

Steine. Wie die meisten Waldkindergärten verwenden wir zusätzlich Werkzeug (Ham-

mer, Säge und Schnitzmesser) und Seile, um das Spektrum der Möglichkeiten zu 

erweitern und zusätzliche Angebote zur Schulung der Grob- und Feinmotorik zu 

geben. Alles, was zum Spiel der Kinder nötig ist, finden sie in der Natur. 

 

 

3.2  Die Bedeutung des Spiels im Waldkindergarten 
 

Das Spiel steht an einem ganz bestimmten Platz in der menschlichen Lernerfahrung. 

Alles Lernen, das uns Lebenstüchtigkeit und Lebensfertigkeit vermittelt, beginnt mit 

der Neugier, mit der Fähigkeit, sich spontan und offen einer Sache zuzuwenden. Wer 

nicht neugierig sein kann, kann nicht lernen. Neugierde aus einer inneren Spannung 

heraus ist der Anfang der Weltzuwendung eines jeden Menschen. Neben der Neugier 

gehört zum Lernen die Erkundungslust. Dazu gehört die Fähigkeit, bei den Dingen zu 



 

bleiben, um zu erfahren, wozu sie da sind, ob sie gefährlich sind, wem sie nützen und 

wozu man sie gebrauchen kann. 

 

 

Wer die Konzentrationsunfähigkeit und Fahrigkeit, die vielfältigen Lernstörungen und 

hypermotorischen Nervositäten vieler Kinder heute (besonders im Grundschulalter) 

erlebt, weiß, welche Bedeutung Beharrlichkeit und Ausdauer, die Fähigkeit, sich 

konsequent und konzentriert einer Sache zuzuwenden, für den Schul- und Lebenserfolg 

haben. 

Dazu ist eine Lernenergie notwendig. Diese Lernenergie wird immer wieder von der Neugier 

und Erkundungslust gespeist. Sie ist später in der Schule von großem Vorteil. Das Spiel der 

Kinder ist somit in Wahrheit eine enorme Lern-leistung, das Spiel die erste Weise, der Welt 

neugierig und forschend, in Freiheit und Selbstbestimmung zu begegnen. Spielen heißt 

somit, mit dem Erkundeten und noch zu Erkundenden nach Wunsch, Wille und Vorstellung 

umzugehen. 

 

Das Freispiel im Waldkindergarten 

Hier knüpft das Freispiel im Kindergarten an. Das Kind soll die Freiheit haben, zu tun, wozu 

die Umgebung es auffordert. Zu den Freiheiten gehören: 

¶ Die Freiheit der Wahl des Platzes: Die Wahl des Platzes ist begrenzt auf einen 

nicht sichtbar abgesteckten Spielraum im Waldstück. Wie überall muss auch hier 

Rücksicht genommen werden. Es gibt jedoch viel mehr Platz und Raum, um 

sich frei zu bewegen, den Bewegungsdrang ausleben zu können. Aggressionen 

aufgrund von Lärm oder räumlicher Enge können so gar nicht erst entstehen. Der 

Wald bietet auch viele stille Spielplätze. Ein Kind oder eine kleine Spielgruppe 

haben immer die Möglichkeit, einen Ort zu wählen, an dem sie ungestört spielen 

können. 

¶ Die Freiheit der Wahl des Spiels und des Spielmaterials: Der Waldkindergarten 

ist ein spielzeugfreier Raum. Die im Wald vorhandenen Naturmaterialien bieten 

je nach Phantasie und Kreativität der Kinder und ErzieherInnen eine Vielfalt von 

Spielmöglichkeiten. 

¶ Die Freiheit der Wahl der Spieldauer: die Dauer des Spiels wird am geringsten 

eingegrenzt. Sie bezieht sich auf die gesamte Freispielzeit (siehe 2.4. Ein Tag im 

Waldkindergarten). 

¶ Die Freiheit der Wahl der Spielpartnerin/ des Spielpartners:  Die Kinder entschei-

den selbstständig, mit wem oder welcher Spielgruppe sie spielen möchten. 

 

Die Grenzen der Freiheit liegen überall dort, wo Ordnung und Rücksichtnahme erforderlich 

sind. Das Freispiel wird oftmals nur als "Spielen lassen unter Aufsicht" praktiziert. Unter 

dem Begriff "Freispiel" sollte im Waldkindergarten verstanden werden, dass sich das Spiel 

aus dem spontanen Tätigwerden der Kinder und der zurückhaltenden Aktivität der 

ErzieherInnen entwickelt. Die ErzieherInnen beobachten in erster Linie, geben, wenn nötig, 

Anregungen und stehen ansonsten als ständige AnsprechpartnerInnen zur Verfügung. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass das Freispiel bezüglich der Lernenergie im 

Waldkindergarten einen ganz besonderen Stellenwert hat. Der Wald, das natürliche 

Spielmaterial, Wind und Wetter ausgesetzt zu sein, alles das spricht die Neugier und 

Erkundungslust der Kinder in besonderem Maße an. Die Auswirkungen auf Lernfreude und 

Lernfähigkeit liegen auf der Hand; die Spielfähigkeit ist die ideale Voraussetzung zur 

Entwicklung der Schulfähigkeit. 



 

3.3   Die überschaubare Gruppe 
 

Ganz bewusst haben sich die ErzieherInnen der Waldkindergärten in Niedersachsen in 

Zusammenarbeit mit dem Landesjugendamt für eine Gruppengröße von 15 Kindern 

entschieden. Durch die kleine überschaubare Gruppe besteht die Möglichkeit, eigene Stärken 

und Schwächen und die des Anderen zu erkennen und sich mit ihnen zu arrangieren. 

Bei Konflikten, die im Miteinander auftauchen und als Lernmöglichkeiten von uns betrachtet 

werden, versuchen wir, mit den Kindern gemeinsam Lösungen zu finden, helfen ihnen beim 

Verarbeiten von Eindrücken, teilen ihren Kummer oder freuen uns mit ihnen. 

Bei der Auswahl des Spielortes, bei Ritualen im Morgenkreis und auch Spielangeboten sowie 

der Reflexion während der Kinderversammlung am Ende eines Vormittags geht es um die 

Stärkung des Gruppengefühls. 

Einander ausreden lassen und sich gegenseitig zuhören wird täglich praktiziert, geübt und 

gelingt immer besser. Auch in diesem Zusammenhang ist eine kleine Gruppe von Vorteil. 

Gegenseitiges Verständnis und Anteilnahme sowie eine aktive Rolle im Gruppen-geschehen 

sind leichter möglich. Die kleine Gruppengröße ermöglicht uns eine wesentlich intensivere 

Beobachtung und Förderung eines jeden Kindes und ist somit eine ideale Grundlage, 

wichtige Kompetenzbereiche mit den Kindern einzuüben (Lernmethodische Kompetenzen, 

Sprach-, Sach- und Ich-Kompetenz). 

 

 

3.4      Die Zeit 
 

Ein wesentlicher Grundsatz bei allem, was wir tun, ist: Zeit haben! 
¶ Zeit zur Eingewöhnung (Vgl. Konzeption Kapitel 7.5) 
¶ Zeit, um den Kindern zuzuhören 
¶ Uns selbst Zeit nehmen für Erklärungen 
¶ Zeit lassen, ohne ungeduldig zu werden 
¶ Zeit, um miteinander spielen zu können 
¶ Zeit für das einzelne Kind mit seinen individuellen Ansprüchen haben 
¶ dem Kind Zeit lassen für seine eigene Entwicklung 

 

So können die Kinder ihren Zeitrhythmus finden und erleben, ohne das Gefühl zu haben, 

bedrängt zu werden. Langsamkeit wird zugelassen und nicht negativ bewertet. Entwicklung 

braucht Zeit. Nicht das Schnelle und Hektische oder die Menge an Angeboten, die mit 

Kindern geleistet werden, sind Qualitätsmerkmale unserer Arbeit, sondern die Möglichkeit, 

mit der benötigten Zeit das Wesentliche zu erfahren und zu genießen. 

 

 

3.5        Beobachtung und Dokumentation 
 

Gezielte, freie und regelmäßige Beobachtung und deren Dokumentation bildet die Grund-

lage für Reflexionen im Team und für Elterngespräche zum Entwicklungsstand ihrer Kinder 

(u.a. in Form von Portfolio, Baum der Erkenntnis, Lern- und Bildungsgeschichten). Aus den 

gesammelten Erfahrungen können gemeinsam mit den Eltern gezielte pädagogische 

Handlungsschritte überlegt werden. 

 



 

3.6       Ganzheitlichkeit 
 

Lernen mit allen Sinnen ist Grundlage unserer Arbeit. Basis für ganzheitliches Lernen ist 

Pestalozzis Konzeption von der Bildung für "Herz, Kopf und Hand". 

"Die Sinne sind unser Zugang zur Welt!" 

Um in der Natur etwas zu entdecken, ist  es  notwendig, genau hinzusehen, zu hören und auch 

zu fühlen. Natur erleben bedeutet emotionales Erleben  mit allen Sinnen: 

Sehen, Riechen, Hºren, Schmecken, F¿hlen/Tasten, Gleichgewicht und Bewegung 
 

 
 

 

3.7       Kindeswohl, Partizipation und Konfliktmanagement 
 

Zum Schutz des Kindeswohls hat der Waldkindergarten die„Rahmenvereinbarung zur 

Sicherstellung des Schutzauftrages  nach  §8a SGB VIII“ unterschrieben. Hier werden 

verbindliche Vorgehensweisen für das Vorgehen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

aufgeführt. Das Team des Waldkindergartens nimmt regelmäßig an Fortbildungen zum 

Schutzauftrag im Kindergarten teil. 

Kinderschutz und Kinderrechte werden in unserer Einrichtung durch ein Beschwerde-

management gesichert: 

¶ regelmäßige Reflexionsrunden mit Kindern und ErzieherInnen am Ende des Tages 
oder bei aktuellem Bedarf 

¶ Evaluationsbögen für Eltern bezüglich der Kindergartenarbeit 
¶ Regelmäßige Elternabende und Elterngespräche 
Die Kinderrechte sind in der UN-Kinderrechtskonvention festgelegt  und sind Aus-

gangspunkt der Partizipation. Formen der Partizipation für Kinder in unserem Kinder-

garten sind: 

¶ Kinderversammlungen: Jeder darf seine Meinung äußern oder sich beschweren. 
Gemeinsam versuchen wir, eine Lösung des Problems zu finden. 

¶ Die Kinder werden entsprechend ihrer Möglichkeiten in Entscheidungsprozesse 
einbezogen und beteiligt (z.B. über den täglichen Spielort) 

Der Waldkindergarten als Elterninitiative erfordert in seiner Organisationsform des gemein-

nützigen Vereins ein hohes Maß an Partizipation von Kindern, Eltern, Vorstand und 

ErzieherInnen. Selbstbestimmung und Mitbestimmung werden praktisch gelebt. 

 
Ein wichtiger Baustein dafür sind die Elternabende: 
Elternabende finden alle 6 - 8 Wochen statt. Die ErzieherInnen berichten an diesen 

Abenden vom Gruppengeschehen und den Inhalten der pädagogischen Arbeit, aktuellen 

Themen und Problemen. Im gemeinsamen Miteinander können Lösungen und Wege 



 

erarbeitet werden. Elternwünsche, Anregungen und Ideen werden gern aufgenommen und 

bereichern die Arbeit. 

Die Teilnahme an den Elternabenden ist für den Kindergarten sehr wichtig, da sie einer-

seits die Transparenz der pädagogischen Arbeit der ErzieherInnen gewährleistet und zum 

anderen die Partizipation der Eltern ermöglicht. 

Der pädagogische Bereich und die in der Konzeption festgelegten pädagogischen Grund-

lagen liegen aber im Verantwortungsbereich der ErzieherInnen. 

 

 

3.8       Regeln im Wald 
 

Im Waldkindergarten haben wir einige feste Regeln und Grenzen, die vor allem wegen 

der Sicherheit von allen eingehalten werden müssen und die auch für die Kinder 

nachvollziehbar sind: 

¶ Wir verhalten uns zueinander und zu unserer Umwelt achtsam und respektvoll. 

¶ Die Kinder müssen bei allen Aktivitäten immer in Ruf- und Sichtweite bleiben. 

¶ Erzieher und Eltern sind Vorbilder bei einem verantwortungsbewussten Umgang 

mit der Natur (Schutz von Pflanzen und Tieren, Müllsammeln usw.) 

¶ Tote Tiere und Federn bleiben auf dem Boden liegen. 

¶ Wir essen nur das, was in unserem Rucksack ist (Fuchsbandwurm, giftige 

Pflanzen) 

¶ Nichts im Wald wird zerstört. 

¶ Tiere aus dem Wald werden nicht mitgenommen 

¶ Ausführliche Informationen zum Thema Regeln, Sicherheit, Unfallprävention 

und Hygiene finden Sie im Konzept Kapitel 7.4 

 

3.9       Schulvorbereitung 
 

Durch eine gute Kooperation zwischen Kindergarten und Grundschule wird der 

Übergang für die Kinder erleichtert. 

Der Eintritt in die Schule ist, wie der Eintritt in den Kindergarten, ein weiterer 

Meilenstein im Entwicklungsverlauf der Kinder. Sie sollen den Schuleintritt angstfrei 

und freudig erleben, sich schnell orientieren und ihre Lernfähigkeit weiter entfalten 

können. 

Schulvorbereitung beginnt mit Eintritt in den Kindergarten, nicht erst während des 

letzten Kindergartenjahres. Im letzten Jahr vor der Einschulung bereiten wir in 

Zusammenarbeit mit der Schule die Kinder auf den Übergang vor: 

 

Methode 

 
¶ Besuche in der Schule 
¶ Teilnahme am Willkommensfest in der Schule für alle Schulanfänger vor den 

Sommerferien 
¶ Besuche der Lehrer im Kindergarten 
¶ Sprachförderung, Würzburger Training (Lauscher) 
¶ Regelmäßiger Austausch zwischen LehrerInnen und ErzieherInnen 
¶ Beobachtungen 
¶ Absprechen gemeinsamer Inhalte und Lieder 
¶ Elternabende 
¶ Informationen 
¶ Elterngespräche 



 

3.10       Sprachbildung und Sprachförderung 
 

Innerhalb unseres pädagogischen Gesamtkonzeptes nimmt die Sprachbildung eine 

bedeutende Stellung ein. Die gesprochene Sprache ist das wichtigste 

zwischenmenschliche Kommunikationsmedium. Bindung, Vertrauen und ein Sich-

aufgehoben-fühlen in der Gruppe sind Grundlage jeglichen Lernens. Hierbei spielt das 

sprachliche Vorbild der pädagogischen Fachkräfte eine wichtige Rolle. Durch 

Reflexion und Teilnahme an Fortbildungen nehmen die MitarbeiterInnen diese 

Verantwortung wahr. Sprachbildung ist grundsätzlich in unseren Alltag integriert. 

 

Methode: 

 
¶ Schaffen von Sprechanlässen z.B. in der Erzählerrunde –  jedes Kind entscheidet 
selbst, ob und wie viel es sprechen möchte 

¶ Reflexionsrunden zum Abschluss des Tages 
¶ Konfliktlösungen, in denen Kinder ihre Situation beschreiben, einander zuhören, ihre 
Gefühle und Bedürfnisformulieren und gemeinsam nach Lösungen suchen 

¶ Freude am Sprechen und Erzählen fördern 
¶ Einbinden und Wertschätzen der jeweiligen Muttersprache des Kindes 
¶ tägliche erzählte und gespielte Geschichten, bei denen die Kinder mitwirken können. 
¶ Lieder, Reime und Gedichte 
¶ Natur bietet einen besonderen Raum zum Spracherwerb, da die Kinder sich im 
Rollenspiel auf die Bedeutung der einzelnen Naturgegenstände verständigen müssen 

 

Kinder mit besonderem sprachlichen Förderbedarf werden gezielt einzeln oder in 

kleinen Gruppen nach Absprache mit den Eltern gefördert. Dokumentation und 

Evaluation bieten eine gute Grundlage für Elterngespräche und den Austausch mit der 

Schule. 

 

 

4 Organisation des Waldkindergarten Schöppenstedt e.V. 

4.1 Anzahl und Alter der Kinder, Betreuungszeiten 
 

Die Gruppe besteht aus 15 Kindern im Alter von drei bis sechs Jahren bzw. bis zur 

Einschulung. Das Team besteht aus drei pädagogischen Fachkräften, die sich gegenseitig 

bei Krankheit, Fortbildung oder Urlaub vertreten. Die Betreuung wird durch zwei 

ErzieherInnen übernommen. Praktikanten oder BundesfreiwilligendienstlerInnen können 

zusätzlich eingestellt werden, weiterhin stehen Eltern zur Verfügung, um die 

ErzieherInnen bei Ausflügen und Festen zu unterstützen. Die Betreuungszeiten des 

Waldkindergartens sind Montag bis Freitag von 8:00 Uhr bis 14:00 Uhr. 

 
Ferien sind innerhalb der Schulferien: 
  
Sommer 3 Wochen 
  
   Weihnachten 1 Woche 

 

Die genauen Termine werden mit Eltern und ErzieherInnen am Anfang eines Kindergarten-

jahres gemeinsam beschlossen. 

Unser Kindergarten ist offen für Besucherkinder. 

Die Möglichkeit einer Einzelintegration besteht. 



 

Jährlich werden zwei bis acht Plätze jeweils zum Schuljahresbeginn frei, je nachdem, wie 

viele Kinder in die Schule gehen können. Alle neuen Kinder beginnen das Kindergartenjahr 

gemeinsam nach den Sommerferien. Die Aufnahme kann nur erfolgen, wenn die Maximal-

anzahl von 15 Kindern noch nicht erreicht ist. 

Die Platzvergabe erfolgt idealerweise Mitte Februar des Anmeldejahres. Einen Probe-

vormittag mit der Familie bei uns im Wald erlebt zu haben, ist eine Gelegenheit, uns und 

den Alltag kennen zu lernen und Fragen zu stellen. 

Der Entscheid über eine Aufnahme obliegt dem Vorstand des Vereins „Waldkindergarten 

Schöppenstedt e.V. Aufgenommen werden können Kinder vorrangig aus der Samtgemeinde 

Elm-Asse. Die Auswahl der Kinder findet nach aktueller Gruppenzusammensetzung, Alter 

und Geschlecht statt. Dabei ist das Eingangsdatum der Anmeldungen nicht vorrangig. Ziel 

ist es, eine altersgemischte und ausgewogene Kindergartengruppe aufrecht zu erhalten mit 

Blick auf eine optimale Entwicklung jedes einzelnen Kindes. Außerdem legen wir Wert auf 

eine Elternschaft, die den Kindergarten durch ihr Engagement trägt und unterstützt. Bei 

mehr Bewerbern als Plätzen entscheidet letztendlich das Los. 

Die Anmeldung kann über unsere Homepage www.wakiga- schoeppenstedt.de erfolgen 

 

Der Besuch eines Kindergartens ist in Niedersachsen kostenfrei. Darüber hinaus ist der 

Mitgliedsbeitrag von monatlich 10 € zu entrichten. Passive Mitglieder zahlen die Hälfte. 

 

 

4.2   Was benötigen Sie zur Aufnahme in den Waldkindergarten 
 
¶ Anmeldeformular (www.wakiga-schoeppenstedt.de) 
¶ Aufnahmevertrag 
¶ Satzung des Vereins und die Kindergartenordnung 
¶ Beitrittserklärung zum Verein 
¶ Einverständniserklärung für Fotos und Filme (wenn erwünscht) 
¶ Rechtsverbindliche Erklärung bezüglich Krankheiten 
¶ Nachweis über eine Impfung gegen Masern oder eine ärztliche Beratung 

 

 

4.3     Der Waldkindergarten als Elterninitiative 
 

Der Waldkindergarten Schöppenstedt e.V. ist eine Elterninitiative. Das bedeutet er ist eine 

Kindertageseinrichtung in frei gemeinnütziger Trägerschaft, die von den Eltern und Päda-

gogInnen selbst organisiert und verwaltet wird. Damit unterscheidet sie sich grundsätzlich von 

einer städtischen Einrichtung, was im Folgenden näher erklärt werden soll (BAGE: Elterniniti-

ativen mit Qualität):es herrscht eine sehr enge und kooperative Erziehungspartnerschaft von 

Eltern und Pädagogen. 

¶ Die Struktur der Elterninitiative ist lebendig und beweglich. 

¶ Eltern tauschen sich in der Elterngruppe gemeinsam mit den PädagogInnen über 

ihre Vorstellungen einer guten Kinderbetreuung aus und definieren gemeinsam das 

Leitbild und die Qualitätsstandards für „ihre“ Einrichtung (unter Berücksich-

tigung geltender Standards in Land oder Kommune). 

¶ Eltern haben durch ihre Mitarbeit kontinuierlich Einblick in die pädagogische 

Arbeit und den Alltag in der Kindergruppe. 

http://www.wakiga-schoeppenstedt.de/
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¶ Eltern übernehmen als Träger der Einrichtung vielfältigste Aufgaben  in Organi-

sation und Verwaltung und sie nutzen die Chance,  sich Wissen und Fähigkeiten in 

neuen Arbeitsfeldern anzueignen: 
o Führung eines Vereins 
o Finanzplanung und –verwaltung 
o Übernahme der Arbeitgeberrolle und Personalverantwortung inkl. 
Fortbildungsplanung in Zusammenarbeit mit den PädagogInnen 

o Entwicklung der Rahmenkonzeption und der pädagogischen Konzeption 
o Verhandlungen mit sozialpolitischen EntscheidungsträgerInnen 
o Öffentlichkeitsarbeit für die Einrichtung 
o Qualitätsentwicklung und –überprüfung 

¶ Die Kinder profitieren vom engen Austausch zwischen Eltern und PädagogInnen, 

da sie als Konsequenz eine besonders individuell abgestimmte Unterstützung und 

Förderung erhalten. 

¶ Durch das Miteinander in der Elterninitiative entsteht Verbundenheit und 

Solidarität der Eltern untereinander, die über den Rahmen der Betreuungs-

einrichtung hinaus zu privaten Kontakten, konkreter Hilfe und gegenseitiger 

Entlastung im Familienalltag führen kann. 

¶ Eltern bleiben im pädagogischen Alltag der Elterninitiative nicht vor der Tür: sie 

gehören ebenso wie die Kinder und die MitarbeiterInnen zur Einrichtung und sind 

im Alltagsgeschehen präsent. 

¶ Kinder nehmen das vielfältige Engagement der Eltern für die Kindergruppe 

besonders deutlich wahr, da es um „ihre“ Kindergruppe geht. Die Erwachsenen 

bieten damit ein demokratisches Verhaltensmodell im Alltag, an dem sich die 

Kinder orientieren können. 

¶ Partizipation und Teilhabe ist in der Elterninitiative von jeher selbstverständlich. 

Dieses grundlegende Prinzip der demokratischen Bildung durchzieht sämtliche 

Bereiche der Initiative und wirkt in die pädagogische Arbeit hinein. 

Kinderkonferenzen und andere Beteiligungsformen für Eltern und Kinder sind 

Standard in Elterninitiativen. 

 

 

 



 

4.4 Aufgaben der Eltern 

 
Die Eltern müssen sich auf vielfältige Weise im Verein einbringen. Die Reinigung und 

Instandhaltung des Bauwagens erfolgt selbstorganisiert. Es gibt drei verschiedene 

Arbeitsgemeinschaften zu den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit, Basteln (z.B. Geburtstags-

geschenke) und Bauwagen. Außerdem muss der Vorstand immer besetzt sein. Eltern 

leisten Unterstützung bei Ausflügen und Festen (Kuchenbasar, Fahrdienst und 

Verpflegung). 

 

 

4.5  Aufgaben des Vorstandes 

Träger des Waldkindergartens ist der Verein. Er übernimmt alle Aufgaben im 

verwaltungstechnischen Bereich in Zusammenarbeit mit der Samtgemeinde und dem 

Landesjugendamt. Hierzu gehören auch Finanzpläne, das Beantragen von Fördergeldern, 

Einstellen der Mitarbeiter etc. Die pädagogischen Aufgaben liegen bei den 

ErzieherInnen. Der Vorstand als gewählter Vertreter des Vereins und die  ErzieherInnen  

arbeiten zusammen und tauschen sich in regelmäßigen Treffen miteinander aus. 

Der Vorstand des Waldkindergartens besteht aus vier Elternteilen für die Bereiche 

Dokumentation, Personal, Anmeldung und Kasse. Er wird für ein Jahr gewählt. 

Der Dokumentationsbereich umfasst das Erstellen der Protokolle und die Betreuung der 

Praktikanten. Der Personalvorstand führt die regelmäßigen Personalgespräche durch und 

überwacht die Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen (regelmäßige Erste-Hilfe-

Kurse, Fortbildungen, polizeiliches Führungszeugnis). Er betreut auch die Interessenten 

für den Bundesfreiwilligendienst. 

Bei der Anmeldung müssen die Voranmeldungen angenommen und verwaltet werden. 

Der Vorstand für Anmeldung ist der Hauptkontakt für Interessierte und zukünftige 

Waldeltern. Die Kasse beinhaltet die Kontoführung (Gehaltszahlungen, sonstige 

Ausgaben), sowie die Verwaltung der Barkasse. In Zusammenarbeit mit dem Steuerbüro 

werden der Finanzplan erstellt und die Fördergelder beantragt. 

Darüber hinaus hat der Vorstand die Planungs-, Kontroll- und Evaluationsfunktion im 

Verein, sorgt damit für die Qualitätssicherung und ist um die zügige Lösung auftretender 

Konflikte bemüht. 

Das pädagogische Personal und der Vorstand sind gemeinsam für die Einhaltung und 

Weiterentwicklung des Konzeptes verantwortlich. 

 

 

4.6   Öffentlichkeitsarbeit 
 

Durch die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen, Einrichtungen und Personen 

werden Erfahrungen weitergegeben, neue Impulse und Ideen ermöglicht und auch immer 

wieder Anlässe zum Überdenken der eigenen Arbeit gegeben. 

Öffentlichkeitsarbeit weckt bei anderen Menschen Neugier. Schwerpunkte, Ziele und 

Aufgaben werden transparent. Der Kindergarten soll als Interessenvertretung für die 

Kinder wirken. Öffentlichkeitsarbeit zielt auf ein eigenständiges, profiliertes Erschei-

nungsbild der Einrichtung hin, um die Herstellung eines dauerhaften Vertrauens-

verhältnisses entstehen zu lassen. 

Dem Waldkindergarten ist es ein Anliegen, der Öffentlichkeit Einblick in seine Arbeit zu 

gewähren. Sie hilft, die Idee des Waldkindergartens in die Welt zu tragen. Die Vernetzung 

mit anderen Institutionen und die Öffentlichkeitsarbeit sollen weiterhin erhalten und 

gepflegt werden (Vgl. Konzeption, Kapitel 11). 



 

5 Schlusswort 
 

Die vorliegende Broschüre stellt ein Kompendium unserer ausführlichen Konzeption dar. 

Wir haben uns bemüht, die wichtigsten Punkte im „Taschenformat“ zusammenzufassen. 

Unsere ausführliche Konzeption steht ihnen jederzeit auf unserer Homepage zur 

Verfügung. 
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